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Karlsruher Zeitung .
Nr . 63. Sonntag , den 9 . März 1834 .

Baden .
Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt

vom 7. Marz , Nr . 9 , enthalt :
1) Folgendes provisorische Gesetz , nebst der Vollzugs -

Verordnung :
Leopold von Gottes Gnaden , Großherzog

von Baden , Herzog von Zähringen .
Wir haben auf den Vortrag Unseres Finanzministe¬

riums provisorisch beschlossen , was folgt :
Die durch Art . 2 Unseres provisorischen Gesetzes vom

23 . Jan . d . I . ( Regierungsblatt Nr . 5) für diejenigen
aus einem badischen Hafen kommenden Berggüter , welche
die Rheinzollämter Straßburg und Altbreisach überschrei¬
ten , bewilligte Befreiung von dem Rheinzoll dieser zwei
Zollämter wird vom ersten künftigen Monats an auf
das Rheinzvllamt in Mannheim ausgedehnt , und hat ohne
Rücksicht auf die Absendung der Güter aus einem badischen
oder fremden Rheinhafen einzutreten .

Gegeben zu Karlsruhe , in Unserem großherzoglichen
Staatsmi

'
m

'
stenum , den 6 . März 1834 .

Leopold .
v . Böckh .

Auf höchsten Befehl Sr . k. H . des Großherzogs .
Büchler .

Großherzogliche Steuerdirektion wird mit dem Vollzug
vorstehenden provisorischen Gesetzes beauftragt .

Karlsruhe , den 6. März 1834 .
Finanzministerium ,

v . Böckh .
vüt . Kühlenthal .

U Folgende Bekanntmachung über die Prüfung der
Rechtskandidaten :

Seine königliche Hoheit der Großherzog
dadm durch höchste Entschließung aus groß !) . Staatsmini¬
sterium vom 6 . d . M . Nr . 324 auf diesseitigen Vortrag
gnädigst zu bestimmen geruht , daß es vor der Hand bei
der bestehenden Prüfungsweise im Rechtssache zu belassen
sey , daß jedoch , insofern die sich me denden Rechtskandi¬
datenzugleich in der Polizei - und Finanzwiffenschast und
in der Nationalökonomie sich prüfen lassen wollen , hier¬
zu besondere Kommissarien von den großh . Ministerien des
Innern und der Finanzen ernannt werden können , übri¬
gen von jedem Prüfungskandidaten eine Gebühr von 20
Gulden zu erheben sey , von deren Zahlung nur die Unvcr -
möglichen , welche sich als solche durch Zeugnisse Auswei¬
sen , befreit seyn sollen .

Dies wird hierdurch mit dem Anhang bekannt gemacht ,
baß künftig jeder Nechtskandidat sogleich bei seiner Anmel¬

dung die Anzeige zu machen habe , ob er sich in den ge¬
nannten Staatswissenschaften noch besonders prüfen lassen
wolle , und wenn er eine Befreiung von der Eraminations -
gebühr ansprechen zu können glaubt , zugleich ein amtliches
Zeugniß über seine Unvermöglichkeit der Bitte umZulassung
zur Staatsprüfung beizulegen habe .

Diejenigen Rechtskandidaten , welche sich zur nächst¬
künftigen Prüfung bereits angemeldet haben , werden
aufgefordert , ihre Erklärung , ob. sie auch zu einer Prü¬
fung in den erwähnten Staatswissenschaften zugelaffen
seyn wollen , nebst den Zeugnissen über ihre etwaige Un¬
vermöglichkeit , binnen 4 Wochen nachträglich bei der
Unterzeichneten Behörde einzureichcn .

Karlsruhe , den 18 . Febr . 1834 .
Justizministerium ,

v . Gulat .
vstt . Baurittel .

3 ) Folgende zwei Stiftungen :
Elisabeth « Benzinger von Möskirch hat in den Schul¬

fond zu Steislingen die Summe von 400 fl . gestiftet .
Der zu Donaueschingen gestorbene Kanzlist Hoch hat

für die Schule zu Vöhrenbach 300 fl . hinterlassen , wovon
der Zins für Schulrequisiten armer Kinder verwendet wer¬
den soll.

4 ) Folgende Medaillenverleihung :
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem wegen hohen
Alters auf eigenes Ansuchen zurRuhe gesetzten Schullehrer
Stolz zu Dinglingen , in Anerkennungseiner langjährigen
Dienste , die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

B a i c r n .
München , 5 . März . Aus der Zahl der Sr . Maj .

dem Könige für die Stellen der beiden Präsidenten der
Kammer der Abgeordneten vcrfassungsgemäß in Vorschlag
gebrachten sechs Kandidaten haben Allerhöchstdieselben den
Abgeordneten Frhrn . v . Schrenk , kön . Staatsminister der
Justiz , zum ersten , und den Abgeordneten v . Korb , kön .
Appellationsgerichtsdirektor , zum zweiten Präsidenten er¬
nannt . Beide Präsidenten haben heute an die versammel¬
ten Mitglieder der Kammer kurze Anreden gehalten . Bei
der heute statt gcsundenen Wahl der Sekretäre fiel die
Mehrheit 1) auf den Abgeordneten I >i- . Schunk , kön . Hof¬
rath u . Professor der Universität Erlangen , mit 84 Stim¬
men , und 2 ) auf den Abgeordneten Windwart , kön . Ne¬
gierungsassessor und Fiskaladjunkt zu Amberg , mit 82
Stimmen . Von den Mitgliedern der Kammer der Reichs -
räthe haben bereits 28 , folglich mehr als die Hälfte , ihre
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Nuwesenbclt angezeigt . Dieselben haben heute die Wahlder drei Kandidaten für die Stelle des zweiten Präsiden¬ten vorgenommcn , und dabei 1) den Hrn . Erzbischof von
Bamberg , Frhrn . v. Fraunberg ; 2 ) den Hrn . Grafen
Karl v . Arco , vormaligen Oberappellationsgerichtspräsi -
deuteu ; 3) den Hrn . Grafen v . Giech , behufs der königl .
Ernennung in Vorschlag gebracht . Zu Sekretären der
Kammer der Reichsräthe wurden gewählt : 1) Hr . v . Sut -
ner , kön . Staatsrath , und 2) Hr . Graf v . Reigersberg ,kön . Staatsministcr . Die feierliche Eröffnung der Stän¬
deversammlung wird , dem Vernehmen nach , nächsten
Sonnabend durch Se . M . den König in Person geschehen -

( Mg . Ztg .)

Preussen .
Berlin , 4 . März . Se . konigl . Hoh . der Prinz von

Dramen und Höchstdessen Sohn , der Erbprinz von Dra¬
men konigl . Hoh . , sind von St . Petersburg hier einge¬
troffen .

Frankreich .
* Paris , 4 . März . Die von den Einwohnern von

Bordeaux eingereichte Bittschrift in Betreff des jetzigen
Zollsystems verdient weit mehr Berücksichtigung als sie bis -
t>er gefunden . Je mehr die Kultur im Fortschreiten ist,
desto mehr tritt das Mißverhältniß der Naturprodnzenten
gegen die Kunstproduzenten ans Licht. Was Nordamerika
in zwei feindliche Hälften theilt , was dem kaum aufglim¬
menden Gcwerbfleiße Spaniens in den Weg tritt , was in
Frankreich eine bisher nicht geahnte und in Mitten des po¬
litischen Taumels hintangesetzte Frage war , welche die
größte Zwietracht hervorzubringen droht , wird nach und
nach zur Allgemeinheit werden , und den Interessen eine
ganz andere Wendung geben . Als Phänomen verdient vor
Allem bemerkt zu werden , daß die rechte Mitte hierin mit
den konsequenten Republikanern eines Sinnes ist ; man
lese die Debüts von gestern und den Aufsatz in der heuti¬
gen Tribüne , und gerade diese Einerleiheit der Gesinnung
in diesem Punkte zweier so mächtig geschiedenen Parteien
birgt die größte Gefahr . Hier handelt es sich nicht um
Theorien und Formen , sondern nm Leben und Tod . Des -
balb lohnt cs der Mühe , den Gang dieser nicht in den
Tagesblättern , vielmehr in Flugschriften oder gar mit le¬
benden Worten gepflogenen Unterhandlungen zu beobach¬
ten , und von Zeit zu Zeit den Stand der Dinge zu berich¬
ten . Hr . Fonfrede , der geistreichste Provinzialpublizist ,
hat ganz unumwunden das ministerielle Kleid abgeworfen ,
und ist nur auf das Beste des Südens bedacht . Im Ka¬
binette denkt Hr . Thiers gerade so wie ! seine Provenzalen ,
trauet sich aber nicht , seine Meinung kund zu geben ; Hr .
v . Argout , bekannt als Verfasser des von allen Aufgeklär¬
ten als trefflich anerkannten Gesetzentwurfs über das Ge¬
treide , dem die dagegen eingenommene Opposition damals
keine Gerechtigkeit wiederfahren ließ , Hr . v . Argout , sage
ich , würde sich mit einiger Unterstützung ebenfalls auf die
Seite der Naturproduzenten schlagen . Was aber die
Stimmenmehrheit des königl . Raths betrifft , so dürfte sie
eher zu Gunsten der nördlichen Departements ausfatten .

Erst wenn die Kammern heimgekehrt sind , wird der ei¬
gentliche Kampf der Interessen beginnen . Einstweilen
bleibt es eine Unmöglichkeit , ein gutes Mauthsystem fest-
zustellen oder erträgliche Verbesserungen an dem bestehenden
anzubringen . Das Ministerium weiß recht gut , wo der
Knoten sitzt , findet aber vor der Hand kein Mittel , ihn
zu lösen . Zum größten Unglück verstehen sich der Minis!«
des Innern und der des Handels in andern Fragen zum-
mg , um in dieser eine Ausgleichung herbeiführen zu kir¬
nen . Dem Handelsrath fehlt es an Einsicht , die Stmi -
frage durch irgend einen lichten Punkt aufzukläre ». Zl
dem Allem gesellt sich nun das Privatinteresse von 4 ckr
ü äußerst mächtigen , den ersten Rang im Staate einmi¬
menden Personen . Von allen den genannten und mH
genannten Schwierigkeiten ist eine allein hinreichend , Zünd¬
stoff für den gräßlichsten Brand zu liefern .

Paris , 5 . März . Der Berichterstatter für den Ge¬
setzentwurf gegen die Vereine ist Hr . Martin du Nord.
Es verlautet nur so viel über seine Arbeit , daß die Kom¬
mission strebt , den Entwurf noch strenger zu machen , ulS
die Regierung ihn vorgelegt hat . Uebermorgen soll d»
Bericht bekannt werden . In Bezug auf die künftigen Wei¬
len wird jetzt eine strenge Musterung der ministeriellen Tr-
putirten in den Kreisen der Regierung vorgenommen , im
zu wissen , wessen Wahl man unterstützen soll und messe»
nicht . Ein großer Theil der ministeriellen Deputaten streit
nach der Pairswürde , 86 Vittschriften in diesem Betreis
sind an die Regierung gestellt worden , und diese hat nochkeine abgewiesen . ( Tcmps . )* Toulon , 27 . Febr . Die französische Regier «»;hatte in Erfahrung gebracht , daß ein aus dem Dalmati¬
schen ausgelaufenes österreichisches Fahrzeug die polnische »
Generale Linski , Caminski und Crawniski an Bord ge¬nommen , und aus Besorgniß , daß das Fahrzeug auf dee
Küste des 5 . Seebezirks anlauden möchte , ertheilte siede»
Befehl , sich der Landung des Seekapitäns MartinOrloek ,der das Schiff Le Constant befehligt , zuwidersetzen . L»
sich die polnischen Generale nicht abschrecken zu lassen schie¬nen , und durchaus nach Toulon kommen wollen , so iß
Befehl gegeben worden , jedem österreichischen Fahrzeug,auf dem sich Polen befinden , die Annäherung des HafeiS
zu verweigern . —- Briefen aus Piemont zufolge ist die
Ruhe daselbst noch nicht ganz hergestellt , es sollen stell
Truppen zum Abmarsch bereit stehen , uni schnell auf dm
bedrohten Punkte einzutreffen .

Stra ß burg , 4 . März . Das Gesetz ober die Aus¬
rufer der Flugschriften hat hier , insofern es das blose Aus¬
rufen betrifft , auf unsere Vvlksmasse wenig Eindruck ge¬
macht , da diese Sitte uns bis jetzt fremd blieb , nichtaber ist es also , insofern daß Gesetz auch das Kolportiren
( Herumtragen ) der kleineren Schriften verbietet . Es ist
dies bei uns das einzige Mittel , diese Blätter in die
Hände des Volks zu bringen . Unsere Bauern , TaM -
ner u . s. w . kennen die Buchhandlungen wohl nur dem
Namen nach , aber es ist ihnen gar recht , wenn man ih¬
nen , wie bis jetzt , besonders an den Markttagen , beider
Fruchthalle in dm Bierhäusern und Weinschmken , geschah ,
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kleine Schriftchen in Beziehung auf die Ereignisse des

Tags um höchst wohlfeilen Preis darbietet . Gestern hat¬
te hier der erste Fall der Anwendung dieses neuen Gese¬
tzes statt . — Erst seit Vorlegung des Gesetzentwurfes des
Siegelbewahrers Barthe erkennt man hier , wie mächtig
auch unter uns der Assoziationsgeist geworden ist , und
wie schwer es halten dürfte , ihn durch Gewaltmaaßregeln
z,i verbannen . So viel uns bekannt , gibt es hier drei po¬
litische Vereine : 1) die Gesellschaft der Menschenrechte ; so
wie in Paris ist sie in Sektionen abgctheilt , an deren
Spitze milchige Oberhäupter stehen , sie soll ihren Stütz¬
punkt besonders in der Nationalgarde haben ; 2) die Asso¬
ziation zu Gunsten der Preßfreiheit ; dieser Verein hat sich
seit Kurzem durch Herausgabe von einer Reihe kleiner po¬
litischer Flugschriften , alle im republikanischen Sinne ge¬
schrieben , höchst thätig gezeigt ; 3 ) die Assoziation gegen
die Aussage der Getränke und des Salzes . Wir wissen
aus sicherer Quelle , daßseit der Ankündigung des bewuß¬
ten Gesetzentwurfes die Anzahl der Mitglieder dieser letzte¬
ren Gesellschaft sich wenigstens um die Hälfte vermehrt hat .
— Man versichert , der Kriegsminister Soult bedrohe die

stimmlichen hiesigen Artillerieoffiziere , weil sie den auf hal¬
ben Sold gesetzten nenn verhaftet gewesen Lieutenants die

übrige Halste
'

des Soldes ergänzen wollen , mit dis¬

ziplinarischen Strafen . Diesen Nachmittag verließen
uuS letztere , um , dem Befehle des Ministers gemäß ,
in ihre Heimath zurückznkehren . Es wurde ihnen ein

festliches Geleite veranstaltet . Sappeurs der Natio¬

nalgarde eröffncten den Zug , dann kam die Musik
der Artillerie derselben , auf dieselbe folgten nun die

abreisenden Lieutenants , einem Jeden gieng , ihm den
Arm umschlingend , ein Offizier der Nationalgarde zur
Seite ; auch der Oberst und Major derselben waren im

Gefolge ; nach der Nationalgarde kamen etwa sechszig
Studenten , die immer vier zu vier giengen , dann eine

ungeheure Reihe von Bürgern . So bewegte sich der Zug
durch einen großen Theil der Stadt ; auf der Straße ,
von den Fenstern wurde ihnen glückliche Reise zugerufen ,
in der Nationalvorstadt waren fast alle Häuser mit drei¬

farbigen Fahnen geschmückt ; häufig erschallte der Ruf :
Es lebe die Freiheit ! Es leben die braven Artillerieof¬
fiziere ! Hie und da ertönte aber auch der Ruf : Es lebe
die Republik ! Weg mit Soult ! Die Musik hörte nicht
auf, das o » il --> , die Carmagnole u . s. w . zu spielen .
Ander Banuschcide unserer Stadt , wo die Abreiscnden
den Pariser Eilwagen erwarteten , wurde unter den wärm¬
sten Umarmungen

'
Abschied genommen . Man will das ge¬

summte Gefolge auf wenigstens fünf Tausend Personen be¬
rechnen. ( S . M .)

— Der Präfekt des Niederrheins , Hr . Ehoppin d 'Ar -
iionvillemacht in der Zeitung des Ober - und Niederrheins
ein Schreiben über die Ausfälle des niederrh . Kuriers be¬
kannt , welche sich dieses Blatt gegen den Präfekten in
Betreff der pomphaften Begleitung der Artillerieoffiziere er¬
laubt hatte . Zum genaueren Verstandniß der Sache fol¬
gen bier einige Stellen dieses Briefes :

In seiner heutigen Nummer erklärt mir der niederrbei-

nische Kurier den Krieg ; ich nehme seine Herausforderung
nicht an ; wenn ich auf dem Wege Ihrer Zeitung antwor¬
te , so geschieht dies , um fälschlich erzählte Thatsachen in
ihrem wahren Lichte darznstellen , nicht um seine Persön¬
lichkeiten zu erwiedern , noch weniger um vor seinen drohen¬
den Worten , um die ich mich wenig bekümmere , den
Stacken zu beugen .

Dieses Blatt erfrecht sich , mir vorzuwerfcn , ich hätte
eine ganze Bevölkerung beschimpft , ich hätte die Gränzen
jeder Schicklichkeit überschritten , ich hätte mir polizeiliche
Plackereien , willkührliche Handlungen und Bedrückungen
aller Art zu Schulden kommen lassen ! Dieses Blatt geht
soweit , zu behaupten , die Straßburger ständen unter ei¬
ner feindseligen Obsicht ; sie würden immer als verdächtige
Leute beobachtet und sähen immer das Bayonnett über ih¬
rem Haupte gekreuzt !

Nur ein Journal wie der niederrheinische Kurier konnte
Beschuldigungen der Art aufmein Haupt wälzen ; kein an¬
deres , in ganz Frankreich , würde sich zur Uebernahme ei¬
ner solchen Rolle verstanden haben . Wenn ich , zu mei¬
ner Rechtfertigung , mir nicht des Urtheils des Publikums
bewußt wäre ; wenn nicht alle guten Bürgermeiner Ver¬
waltung , die ich bereits seit dritthalb Jahren angetrcten ,
ihren Beifall schenken würden , so könnte ich mich nöthigen -
falls noch bewogen fühlen , auf deNwom mcdcrrbeinischcn
Kurier gemachten Angriff zu antworten , daß die Pflichten
der mit der Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe beauf¬
tragten Behörde um so strenger und heiliger sind , als diese
nämliche Ruhe unaufhörlich von Journalen gefährdet
wird , die tagtäglich durch beißend -giftige Ausfälle , durch
treulose Einflüsterungen , durch ihre Krokodilen,räucn ,
welche sie über das Elend des Volkes und das ihm zuge¬
fügte Unrecht vergießen , zum Aufruhr gegen die Gesetze
reizen und die Gesellschaft in ihren Grundsäulen zu er¬
schüttern suchen .

Man schämt sich nicht , zu behaupten , ich hätte die Na¬
tionalgarde von Straßburg in der Person ihres Obristen
beschimpft ! Wer mich kennt , wird bemerken , daß ich nicht
im Stande bin , eine durchaus patriotische Institution zu
verunglimpfen . Ferne sey von mir ein so sträflicher Ge¬
danke ! Der Hr . Maire und ich haben vom Hrn . Legions¬
chef förmlich einen absoluten Gehorsam , nicht gegen uns ,
sondern gegen das Gesetz gefordert , von dem wir nur die
Organe waren . Wir sprachen zu Hrn . Champp nur im
Namen des Gesetzes , das er selbst anzuerkennen schien ,
inwiefern er den auf dem öffentlichen Platze versammel¬
ten Nationalgarden zweimal dessen Tert vorlas . Wenn
ich , mit dem Gesetze in der Hand , den Schritt getadelt
habe , den sich diejenigen von den Nationalgarden erlaubt ,
welche die Artillerieoffiziere begleiten zu müssen glaubten ,
so betrifft dieser Tadel nicht die ganze Natioualgarde , denn
auf 5000 Bürger , welche dieses Korps bilden , haben
kaum 200 an der Bewegung Theil genommen , und dies
zwar , trotz aller Znsammenberufungsschreiben und Emis -
sarien , die zu dem Ende von Haus zu Haus in der ganzen
Stadt herum giengen ; trotz der vom niederrhciuiscken Ku¬
rier ausgegangenen Einladung selbst .
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Ich fürchte nicht , ich wünsche sogar , die Akten und

Handlungen meiner Administration möchten öffentlich un¬
tersucht werden . Allein nur mögen die Untersuchungen
gewissenhaft und in einem Geiste von Wahrheit und Ge¬
rechtigkeit angestellt werden ; ich selbst werde sie , so viel
in meinen Kräften steht , unterstützen und begünstigen ;
denn die Oeffeutlichkeit , diese Seele einer repräsentativen
Regierung, bildet den Triumph wie die Pflicht einer un¬
parteiischen Verwaltung.

Man hat mir ohne Grund und Recht Abgeschmackthei¬
ten angedichtet ; so hätte ich , zum Beispiel , einem Bürger
das Rechtabgesprochen , nach Gutdünken und Belieben
seine Nationalgardenuniform anzuziehen und den Säbel
über die Schultern zu hängen . Noch nie habe ich ein Wort
gesprochen , das einen solchen Gedanken von mir verrathen
hätte. Ich sagte blos , und ich wiederhole es hier noch¬
mals , daß das Gesetz (Art. 7) aufs Förmlichste jede Na-
tionalgardenversammlung, als solche , ohne Autorisation
der unmittelbaren Chefs , untersagt; und eine Uebertre-
tung dieser weisen Verfügung war es , die ich verhindern
wollte .

Straßbnrg , 6. März. Die Oppositionsjournale
werden gewiß nicht ermangeln , sich der doppelten Erzäh¬
lungsweisedes Niederrheinischen Kuriers über jenen klei¬
nen den in Disponibilität gesetzten Artillerielieutenants zu-
crkannten Triumphzug , zu bemächtigen. Sie werden wie
gewöhnlich viel Lärmcns und Aufhebens von einem Vorfäl¬
le machen , welcher trotz der pomphaften im Nicderrheini -
schen Kurier enthaltenen und langezuvor schon ausposaun¬
ten Anküirdigung davon, nur einen unbedeutenden Theil
von ihren Mitbürgern von ihren alltäglichen Beschäftigun¬
gen abzulenken vermochte. Kaum ist die Folge der von
obenerwähntem Blatte gemachten Aufforderung und der
von den Anordnern des Festes mündlich an die Bürger
ergangenen Einladung , zweihundert Nationalgarden von
allen Graden , auf die 4000 Mann , welche unsere Bür¬
gergarde bilden , sich versammelt hatten. Der Zug , an
dessen Spitze man einige Sappeurs und die Musik vom Ar-
tüleriebataillon bemerkte , begab sich durch mehrere Stra¬
ßen zum Nationalthore hinaus ; vor und hinter ihm her
liesein Häuft von Müßiggängern , Neugierigen undKin-
dern , die ein verworrenes, meistens mißtönendes und wi¬
dersprechendes Geschrei ausstießen . Die HH . Obrist ,
Obristlieutenant und der Bataillonschef des Artillerieba¬
taillons der Nationalgarde giengen in Uniform ander Spi¬
tze des Zugs einher ; dafür ward ihnen die Ehre einer
Nachtmusik zu Theil , die gestern Abends eine große An¬
zahlNeugieriger herbcigelockthatte , welche zu einer Stunde
wo dieArbeitaufgehörthatte, mehr Muße und Gelegenheit
hatten sich in den Straßen herumzutreiben . Unheilver¬
kündendes Geschrei , Tänze und Gesänge , welche an die
blutigen Orgien und Szenen von 1792 erinnern , krönten
Las Fest . Wenn keine ernsten Unordnungen statt fanden ,
wenn das bekannte Refrain des Liedes nicht in Vollziehung
gesetzt wurde, so hat darum nicht weniger dennoch ein und
dasselbe schmerzliche Gefühl die größere Anzahl der im All¬
gemeinen weisen und friedlichen Bevölkerung unsere Stadt

ergriffen , die in solchen Handlungen unmöglich die gesetz¬
liche und hochherzige Aeusserung einer Meinung , und »och
weniger die vom niederrheinischen Kurier so laut gerühm¬
te imposante Ruhe zu erkennen vermag.

(Ztg. d . O . u. N . Rh .)
Portugal .

Die englischen Blätter vom 3 . März enthalten eine»
Bericht des Generals Saldanha, wonach derselbe am 18.
Febr. einen großen Sieg über die Miguelisten vor Sand
rem erfochten, aber dabei auch viele Leute verloren hm
Briefe fügen hei , daß Miguels bester General Lemos ge¬
schlagen worden , und 1200 Mann verloren habe , dei
Verlust Saldanha's beträgt 300 Mann ; die Migueliste «
wollten mit 8000 Mann das Terrain zwischen Santarei»
wieder gewinnen , wurden aber von Saldanha mit 4M
Mann zurückgeworftn . Seit dem reißt große Desertion i»
Miguels Heer ein. Man will nun einen Zug nach Ale»-
tejo mit 4000 Mann unter Villaflors Befehl unternehme ».
Der französ. und engl . Gesandte sind in Lissabon angekom¬
men , aber Don Pedro noch nicht vorgestellt worden , ml
dieser krank ist.

Rußland .
St . Petersburg , 22. Febr. Der zwischen unserm

Kaiserstaate und den vereinigten nordamerikanischen Frei¬
staaten bereits zu Anfänge des vergangenen Jahres in IZ
§§ . abgeschlossene Handelstraktat wird erst jetzt hier zur
allgemeinen offiziellen Kunde gebracht . Auch auf dai
Königreich Polen , insofern es dessen Lokalverhältnisse ge¬
statten , sich ausdehnend , bestimmt er die künftigen Han¬
delsrechte und Befugnisse zwischen den Völkern beider reffStaaten ganz nach der Basis einer gegenseitig gleichmäßi¬
gen Ucbereinstimmang , behält seine Gültigkeit bis zum 1
Januar 1839 . Eröffnet bei dem Ablaufe dieser Fristkeim
der beiden Mächte der anderen ihren Entschluß zu dessen
Aufhebung , so bleibt er noch ein Jahr später in seiner un¬
verletzten Aufrechthaltung und so immer fort , bis nichtdie¬
se Entschlußänderungvon einer oder der anderen Macht
erfolgt. Die in den See- und Handelsstädtenbeider Staa¬
ten angestellten Konsuln , Vicekonsuln , Agenten undHan -
delskommissäre genießen die gleichen Vorrechte , deren sich
diese Beamte der begünstigtsten Völker in jedem der beide »
Staaten zu erfreuen haben ; sollten sie aber unmittelbare»
Antheil am Handel zu nehmen wünschen, so haben sie sich
den gleichen Gesetzen und Gebräuchenzu unterwerfen, de¬
nen die Privaten ihres Volkes an dem Orte , wo sie sich
aufhalten , unterworfen sind. Die Bürger beiden Staaten
sind befugt , über ihr im Territorium der andern Macht
befindliches Eigenthum frei und unbeschränkt testament-
lich , durch Schenkungsbrieft oder durch andere gesetzliche
Akte zu disponiren; auch können sie unbehindert ihr Ver¬
mögen durch besagte Akte an ihre Erben , die Bürger im
Gebiete der andern Macht sind , transferiren ; in diesem
Fall haben sie nur die in beiden Staaten geltende Abzugs -
abgabe zu erlegen. Sollte eine der beiden Mäcbte in der
Zeitfolge andern Nationen im Handel oder in der Schiff¬
fahrt einen besonderen Vortheil zugestehe» , so wird sie ihn
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auch ohne Entgeltung der anderen einraumen , wenn er den

enteren unbedingt zugestanden ward , oder mit Vorbehalt

gleicher Vortheile , wenn er ihnen bedingungsweise gestat¬
tet ward . Besagter Handelstraktat ist am 8 . Januar 1833

von Sr . Mas . dem Kaiser ratifizirt und von unserem Mi¬

nister der auswärtigen Angelegenheiten , Grafen Nesselro¬
de, und dem hier akkreditirten Gesandten der nordameri -

kanischcn Freistaaten , James Buchanan , unterzeichnet
worden . — Der Adel Rußlands unterscheidet sich in sei¬
nem Bestehen wesentlich von dem der übrigen europäischen
Staaten . Er zerfällt bekanntlich in zwei Hauptbranchcn ,
in den Geburts - und Dienstadel . Der erstere , dem sich
alle unsere alten berühmten adeligen Familien im Reiche

beizählen , ward und wird noch setzt durch ausgezeichnete
Thaten der Vorfahren erworben und erbt sich mit der Ge¬

burt durch alle folgende Geschlechter fort ; der letztere wird

durch Staatsdienste acquirirt . Schon die erste Rangklas¬
se unserer Beamtenkaste , welcher im Militär der Fähnrich ,
im Zivil der Kvllegicnregistrator angehören , verleihen ihn ;
er ist aber für diese nur rein persönlich und geht keineswe -

ges auf ihre Nachkommen über . Der Stabsoffiziersrang ,
dem sich der Major im Militär , der Kollegienaffessor im

Zivil anreihen , verleiht den Erbadel , mit Zusprechung al¬
ler adeligen Vorrechte auf die Nachkommenschaft ; dieser
Dienstadel , den nicht immer Verdienste , oft nur eine be¬

stimmte Reihe von Dienstsahren verliehen , hatte sich in
den letzten Jahrzehnten bei uns durch eine in allen Fächern
des Staatsdienstes überhäufte Beamtenzahl aufs unver -

hältnißmäßigste vermehrt . Seine kaiserliche Mas . haben
daher zu ihrer möglichsten Beschränkung die nöthigen An¬

ordnungen erlassen . In Folge jenes Umstandes gieng uns

bisher der in andern Staaten längst so achtbar dastehende
Mittelstand fast ganz ab , und erst mit dem am 22 . April
1832 erlassenen Manifeste , das bekanntlich die Creirung
unsererEhrenbürger festsetzte , darf man der eigentlichen
wahren Begründung des Bürgerstandes bei uns entgegen¬
setzen. Die Zahl der Ehrenbürger hat während der zwei
Jahre ihrer Konstituirung in allen Theilen des Reichs ,
vornehmlich aber in den beiden Hauptstädten , bedeutend

zugenommen , und dieser Stand wird sich in der Folge
noch der zahlreichsten Vermehrung zu gewärtigen haben ,
da alle ausgezeichneteren Talente und Intelligenzen der un¬
teren Stände , ohne beseitigende Ausschließungen , in dem¬
selben Aufnahme finden können . Ein am 3 . Januar die¬

ses Jahres bestätigtes Gutachten des Reichsraths setzt fer¬
ner fest , daß die Nachkommen des persönlichen Adels ,
gleich wie das besagte Manifest solches den Ehrenbürgern
zusichert , bei Strafurtheilen , die ihnen für verübte Ver¬

brechen von Militär - oder Zivilautoritäten zuerkannt wer¬
den , keiner körperlichen Strafe unterworfen werden dür¬
fen . — Ein zweites Gutachten des Reichsraths , das die
höchste Sanktion am 10 . vergangenen Monats erhielt ,
enthält nach der Grundlage der früheren , vornehmlich in
de» Jahren 1826 und 1832 über diesen Gegenstand erlas¬
senen Bestimmungen , umständliche Anordnungen , wie die
im Reiche bestehenden Land - und Heerstraßen im gut -
keuditionirten Zustande zu erhalten und nette aufzuführen

i sind . Zufolge desselben werden nun sechs große Haupt¬
heerstraßen im Reiche bestehen , und zwar : diezwischenden
beiden Hauptstädten , bereits fast ganz vollendet , die von
Moskau nach Nischney -Nowgorod , deren Errichtung ehe¬

stens beginnen soll , die von Moskau nach Smolensk , die

von Petersburg nach Riga , und die von Petersburg über

Dünaburg nach Kowno führende , deren Aufführung schon
begonnen ist , und endlich die von Moskau über Smolensk
und Mohilew am Dnieper nach Brcst - Lytewsky führende .
Die Aufführung und Unterhaltung dieser sechs großen
Straßenverbindungen liegen allein der Regierung ob und

stellen unter der unmittelbaren Inspektion der Generaldi¬
rektion der Land - und Wafferkommunikationen . Die Un¬

terhaltung aller übrigen , nach den verschiedenen Orten und

Städten im Reiche führenden größeren und kleineren

Landstraßen , liegt als Servitut den Landbewohnern ob ,
durch deren Distrikte sie führen .

( Pr . Staatsztg .)

Türkei .
Konstantinopel , 11 . Febr . Briefe aus Smyrna

behaupten , daß die englisch -französische Station im Archi¬

pel wieder beträchtliche Verstärkungen erhalten solle . Da

man keinen politischen Grund für eine solche Maaßregel
kennt , so muß dieselbe , wenn sie sich bestätigt , allerdings
sehr überraschen . Die Verhandlungen zwischen der türki¬

schen und griechischen Regierung , hinsichtlich ihrer gegen¬
seitigen Stellung und des Empfangs einer griechischen Ge¬

sandtschaft in Konstantinopel , sollen sich aufs neue verwir¬

ren . Man schreibt die Schuld davon dem Entgegenwirken
des Gesandten einer befreundeten Macht zu , und erzählt
sich allerlei Gründe dafür . Dem sey wie ihm wolle , un¬
erklärlich ist das Zaudern und die von der Pforte immer

neu erhobenen Schwierigkeiten . Sie bat deshalb auch die

von Hrn . Rothschild zu zahlende und schon lange bereit lie¬

gende griechische Territorialentschädigungssumme bis heute
noch nicht angenommen , und schon dieser Umstand scheint
in Rücksicht der zerrütteten Finanzverhältnisse der Pforte

zu beweisen , daß dieselbe wichtige Beweggründe haben muß ,
einer Uebereinkunft mit Griechenland entgegen zn seyn .

( Mg . Ztg .)

Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt
vom 7 . März , Nr . 9 , enthält folgende

D i e n st n a ch r i ch t e n .

Seine königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , den Hofgerichts¬
direktor Wolff zu

"
Meersburg mittelst höchster Entschlie¬

ßung aus großh . Staatsministerium vom 22 . Dez . v . I .

zum wirklichen Hofrichter allda zu ernennen ;
die durch die Versetzung des Ministerialratbs Peter zu

dem Oberhofgerichte in Mannheim erledigte Ministerial -

rathsstelle im Ministerium des Innern dem bisherigen Ober¬

vogt Stößer zu Emmendingen , unter Ernennung desselben
! zum geheimen Resercndär , zu verleihen ;



dem Oberamtmaim Mahler zu Baden das Bezirksamt
Ettenheim , dagegen

dem Oberamtmann Henzlerin Ettenheim das Bezirks¬
amt Baden , und

dem Oberamtmann Schilling zu Waldshut das Be¬
zirksamt Staufen zu übertragen .

Ferner haben Höchstdieselben dem Hofgerichts - u .
Regierungsmedizinalrefereuten Hofrath it, . Schüler in
Mannheim , in Anerkennung seiner langjährigen und eif¬
rigen Dienstleistungen , den Charakter eines geheimen Hof¬
raths zu verleihen ,

den Archivassessor Dammbacher bei dem Generallan¬
desarchiv zum Archivrath zu ernennen ,

dem Bezirksbaumeister Schwarz zu Karlsruhe den Cha¬
rakter als Baurath , und

dem Mnsiklehrer Bernhard Kreutzer in Heidelberg den
Charakter als akademischer Musikdirektor zu ertheilcn ; ferner

dem Landchirurgen Wagner zu Salem das Landchirur -
gat Ettlingen , und

dem Landchirurgen Knapp in Radolphzcll das Land -
chirurgat Gernsbach zu übertragen geruht .

Staatspapiere .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 7 März , Schluß um 1 Uhr . jpCt . jPapier Geld

lfi 100 Loose Comp .
iMetalliq . Oblig . Comp .
! ditto ditto Comp .

Oesterreich tOblig . bei Bethmann
- ditto ditto
k Stadtbanko -Obligationen
s Domestikalobligationm

Staatsschuld ' cheine

Preuffen do do b Lst . ä 12/ , st .
Prämienscheine

ObligationenBaiern

Bade »

! W °? "
Obligationen bei Rothschild

j Rentenscheine
«fl . 50Loose bei Gollu . S .

Nassau

Holland

Neapel

Spanien

Parma
Polen
Rußland
Frankfurt

j Integrale
' Neue in Certifikate

Certisikalc bei Falconet
tRte . perpet . bei Will .
< ditto
Certifikate bei Rothschild
Lotterieloose Rchlr -

Cert . bei Grunelius et Csmp
Obligationen

4 139 138/ .

2 '. . 53 —

i — 23 ' /.
4 897 « —

4 '
. 927 . —

2 ' ' - — 57/ .
2 '/ . — 37
4 — 99 '/ .
5 — 98/ .
4 927 .

54 '/ .
4 — 101 ' /,
4

86 '/ .
102/ .

* 101 ' /,
63 '/ ,

1017 .4 —

27 . 49 ?, 49 '/,
5 94 93/ .
5 86 '/ ,
5 60 ' /. 597 ,
3 39/ . 39/ ,
5 88

63 '/ ,
6 68 '/ .
4 — 1037 .

r) 5proz . Metalliq .

S8 " /Ixl 4proz . Metalliq . 89 " /, « . Bankaktien 1515 . Int «»
grale 49 '/, . öproz . holl . 93 '/ , Geld .

Paris , 5 . März . 5prozent . konsol . 106 Fr.
25 Et . — Zprozent . 77 Fr . 25 Ct .

Verschiedenes .
Mau schreibt aus Linz vom 10 . Februar : Der ob Ln

ennsische Präsident Alois Graf v . Ugarte stiftete mit aller¬
höchster k. k. Genehmigung einen Verein eines vaterländi¬
schen Museums für Oesterreich ob der Enns und das Her¬
zogthum Salzburg , um eine Anstalt zu gründen , in wel¬
cher alles , was diese Provinz in künstlerischer , naturge¬
schichtlicher und technologischer Beziehung Merkwürdiges
besitzt , zu einer systematisch -geordneten , volle Uebersichtge¬
währenden Darstellung gebracht werden kann .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Pb - Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witte »
rungsbeobachtungen .

7 . März Z Barometer > Therm .
M . 6 j28Z . 1 .8L . j 4 .9G ?
M . 2 - 28Z . 2 .5L . 11 .4 G .
N . 8 1 28Z . 2 .9L . j 7 .8 G .

Lygr .
67G ^
51G .
55 G .

Wind .
SW ?
S .
SW .

Ziemlich heiter .

Psychrometrische Differenzen : 0 .7 Gr . 4 .4 Gr . 2 . 6 Gr.

Todesanzeige .
Mit tiefgebeugtem Herzen benachrichtige ich hiermit alle

entfernte Verwandte und Freunde von dem am 6 . d. M.
erfolgten Hinscheiden meines Sohnes Wilhelm .

Karlsruhe , den 8 . März 1834 .
Der Vater , rm Namen der Hinterbliebenen ,

Christian Leipheimer ,
Gastgeber zum Kaiser Alexander .

Anzeige .
Indem ich den so unerwarteten und so schnell erfolgten

Hintritt meines Tochtermanns , Hrn . Friedrich Noll ,
meinen Geschäftsfreunden hiermit bekannt mache , füge ich
zugleich die Anzeige noch bei : daß ich nun mein Tabacks -
gesihäst unter meiner Firma , und für meine alleinige Rech¬
nung , fortsetzen werde .

Mannheim , den 3 . März 1834 .
Heinrich Vogt .

Karlsruhe . sAnzeige .j Geräucherter
Lachs , Turbot , Cabeljau , Austern , Caviar ,
Vickinge sind frisch angekommen bei

Jakob Giaui .
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Langensteinbach . ^ Proisorge such . Î In die ev .
Schule Langensteinbach wird ein Provisor gesucht , der sogleich
emireten kann .

Schullehrer Nagel .
Karlsruhe . fKa vital zu verleihen . ) 400 fl .

Pfleggelder liegen zum Ausleihen parat . Im Zeitunskomptoir
zu erfragen .

Karlsruhe . ^ Anzeige . ) Bei Sattler Marquard ,
lange Straße Nr . siZ , steht eine gebrauchte rspännige Chaise
mit Vordervcrdeck , und eine gebrauchte Lrotschke um billigen
Preis zu verkaufen .

Müllheim . ^ Dienstantrag . ) Auf den , . Juni b .
I . wird bei dem hiesigen Amt ein Aktuariat mit Soo fl . Gehalt
frei , welches man mit einem geübten Scribenten , der besonders
auch Kenntnisse im Registraturfach hat , zu besetzen wünscht .

rusttragende wolle » sich in ftankirten Briefen an den unter -
Miieten Amtsvorstand wenden .

Müüheim , den 27 . Febr . »8Z4 .
Grvßherzogliches Bezirksamt .

Leußler .

Offenburg . UDienstantrag . ) Die diesseitige nor -
malmäßige Gehülfensielle wird erledigt , und ist binnen 1/4 Jahr
wieder zu besetzen.

Vorschriftsmäßig befähigte Kompetenten belieben sich durch
fraakirte Briefe an den Unterzeichneten zu wenden , worauf das
Nähere mitgetheilt werden wird .

Offenburg , den 2Z . Febr . 18Z4 .
Großhcrzogliche Forstverwaltung .

Ringer -

Ueberlingen . ffWarnung . ^ Eine von der Stadt
Ueberlingen , vermuthlich aus Fidel SWeh perle allda ausge¬
stellte und von diesem im Jahr >8oi auf Kaspar Uhrenba -
cher zu Billafingen übergangene Pfandurkunde im Betrag von
2S0 fl. wird vermißt und daher Jedermann gegen den Erwerb
derselben gewarnt .

Ueberlingen , den , . März i 83 Z.
Grvßherzogliches Bezirksamt .

B ö t t l i n .

Labenburg . ( Bekanntmachung . ) Elisabeth « G r a -
tendörfer von Ladenburg wurde unter dem 20 . v . M . aus
du Entbindungsanstalt zu Heidelberg mit ihrem Kinde , wänn -
liibm Geschlechts , mit der Weisung entlassen , sich bei ihrem
vorgtsetzien Pfarramt « zu melden ; da sie dieses aber nicht ge-
thaii , so ersuchen wir sammtltche Polizeibehörden , dieselbe hier -
hn zu verweisen , und wenn sie sich nicht auswcisen kann , wo
sich ihr Kind befindet , dieselbe zu arntiren und hierher trans -
PMiren zu lassen .

LadkNburg, den , . Marz , 884 .
Grvßherzogliches Bezirksamt .

Pfeiffer .
vär . Stetnwarz .

Karlsruhe . ( Diebstahl ) Heute Nacht wurden mit¬
telst gewaltsamen Einbruchs in einem hiesigen Privatbaus die
unttn verzeichnet«» Effekten entwendet , was wir Behufs der
Zahndung zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Karlsruhe , den 7 . März 18Z4 .
Grvßherzogliches Stadtamt .

Nestler .
vüt . Zeller .

Beschreibung .
1) E >» goldener Ring mir 22 Brillanten , 38 Rosetten und

einem Topas .
, ) Ein goldenes Pettschaft , , Zoll hock und ZjfiZoll breit ,

bissen untere Platte längliche rund ist , enthaltend ei » Wappen
in 4 Ftlder gethiilt , worauf je in ren aufrecht stehende Löwen

und in ren Flügel eingravirt sind . In der Mitte ist ein Herz¬
schild mit g Haberehren ; das Hauptscheld ist mit einem geschlos¬
sene» Helm gekrönt .

Rastatt . sChaise - und Pferdegeschirrverstei¬
ger ung - H Donnerstag , den i 3. Marz d . I . , wird dahier ,
der fahrenden Post gegenüber , eine sehr gut erhaltene bequeme
vicrsitzige Chaise , nebst zwei mit Silberplattirungen verzierten
Pferdegeschirren , öffentlich versteigert .

Rastait , den 6 . März,854 .
Karlsruhe . lH0l zliefer u ng betr . ) Die Lieferung

von 400 Klaftern buchenen , 4 Schuh langen ScheitcrholzeS in
das großherzogl . Hofholzmagazin wird im Wege der Soumission
an den Wcnigstnehmenden , in so ferne die Preise billig erfunden
werden , begeben .

Wir machen dies mit dem Anfügen bekannt , baß die Sou -
mifsionen , auf dem Umschläge mit der Aufschrift : » Holzliefe¬
rung " , versehen , längstens bis zum 2. Mai 1834 dahier einge -
reicht sepn müssen .

Die Eröffnung der Soumissionen geschützt den 3 . Mai l . I .
Vormittags ro Uhr , auf diesseitiger Kanzler .

Die Lieferungsbedingungen , welche den künftigen Vertrags -
Verhältnissen zu Grunde liegen , und zugleich die Zeit der Liefe¬
rung enthalte » , können auf dem Bureau der Hofökonomieverwal¬
tung cingesehen werden -

Karlsruhe , den 6 . Marz 18Z4 .
Grvßherzogliches Obeehofmarschallamt .

v. Du Bops .
vllr . Müller .

Baden . ( Vrennholzversteigcrung . ) Montag , den
17 . Marz d . I - , Morgens 6 Uhr , werden gegen

6c> Klafter tanncneS Scheiterhvlz
in dem herrschaftlichen Forstrevier , Distrikt OchsenwaseN , öf .
fentlich versteigert , wozu mit dem Anfügen einladet , daß die
Zusammenkunft beim alten Schloß ist .

Baden , den 6 . März 18Z4 .
Großh . Stiftungsverwaltung .

B u s ch e r .

Odenheim . H olzv er steigeru ng . s Aus Doma -
MNwaldungen , Mühlhäuser Reviers , werden

Montag und Dienstag , den »<, . und n . Marz ,
io 5 Klafter eichene Scheiter ,

61 ) 2 - buchene Prügel ,
, 6 >s2 - eichene »

8076 buchene Wellen und
- 8875 gemischte Wellen

öffentlich versteigert .
Die Zusammenkunft ist km Schleeberg an der Ei

'
chtershcimcr

Granze , je Morgens um 8 Uhr .
Odenheim , den 3 . März , 834 -

Großherzoglickr Forstinspektion .
Wahl .

Odenheim . s H 0 lz » erst eige r ung . H Aus Doma -
nenwaldungen , Dielheimer Reviers , sollen

Mittwoch , den 12 . Marz ,
sZ Klafter buchene Scheiter ,

7 - eichene -
82 « forlene »

1800 gemischte Wellen
öffentlich versteigert werden .

Die Zusammenkunft ist früh um 8 Uhr im Eschelbach » De «
mänenwald , Distrikt Schlüpfer «, an der Dührener Granze .

Odenheim , den 3 . März >834 -
Großherzogeiche Forstinspektion .

Wahl .
Obenheim . fHolzversteigerung .^ Aus DomägtN -

waldungen , Dielheimer Reviers , sollen
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Donnerstag und Freitag , bcn , Z . und 14 . März ,
» 17 Klafter eichene Scheiter ,

57 « forlene -
» 2 - afpene »
, 7 » eichene Klötze ,

4 » fvrlene »
, Lvo gemischte Wellen

öffentlich versteigert werden .
Die Zusammenkunft ist am iS . im Rückwalb bei derIuzen -

Hauser Gränze , am 14 . im Sallengrund beim Oberhof , jeweils
früh um 8 Uhr .

Odcnheim , dcn 3 . März 1634 .
GroßherzogliLe Forstinspektion .

Wahl .
Odcnheim . sH v l j ve r st ei g eru n g . I AUS Domä -

nenwaldungen , Kirrlacher Revier » , sollen
Samstag , den >5 . Marz ,

17 ij , Klafrer buchene Scheiter ,
eichene
gemischt Holz ,
buchene Prügel ,
eichene »
buchene Klötze ,
eichene »
Stumpen ,

- 4 »fr
, 5 rjr
2
3 ,j ,
3
6
3

475 buchene Willen ,
67S gemischte -

öffentlich versteigert werden .
Die Zusammenkunft ist im Encher bei der Waidebrücke früh

um 8 Uhr .
Odenheim , den 3 . Marz , 634 -

Großherzvgliche Forstinspektion .
Wahl .

Walldorf . sHolzversteigeru ng . ) Dienstag , den
März d . I . , wird in hiesigem Gemeinswalde , Hvchholz ,

Morgens 10 Uhr , auf dem Platze , folgendes Gehölz versteigert ,
und wenn der wahre Werth erzielt werten sollte , so erfolgt auch
sogleich die Ratifikation , als :

10 Stämme eichen Holländerholz , einige von starker Qua¬
lität ;

26 Stämme eichen Bauholz ;
ir Stämme buchen Nutzholz ;

38o kleine Stämme eichen Nutz > und Wagnerhelz .
Waldorf , den 5 . März 1834 .

Bürgermeisteramt .
Schumacher .

vät . Staudt .

Neu weih er . sW ein v e rst ei g e r u n g . ) Freitag , den
2i . März l . I . , werden l » dem grundheirschaftliche » Keller zu
Dammgraben , bei Bühl ,

ohngefähr a 5 o Ohm >833 r Wein ,
und

Samstag , den 22 . März I . I . , Vormittags 10 Uhr , in dem
Schloßkeller zu Neuweiher

ohngefähr 180 Ohm i 83 rr weißer Wein ,
- 14 - - rviher - und
- 3 o - - Mauer »

öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber eingeladen weiden
Neuweiher , den 1 . März , 834 -

Grundherr ! , v . knebelscher Rrntamt .
Ellsesser .

Miersburg . fWeinverkauf . ^ Donnerstag ,
>3 März d . I . , Vormittags , o Uhr , werden in dem

den
herr¬

schaftlichen Kiefercigebäude dahier verschiedene Gattungen Weine ,

von den Jahrgängen 182S , 1826 , , 8 - 7 , , 828 , , 83 r ,
und , 833 , öffentlich dem Verkaufe auSgesetzt ; wozu die Lieds,»-
der eingeladen werden .

Meersburg , den 22 . Febr . 1834 .
Gioßherzogliche Domänenverwaltung .

P e ch e r .
Neuweiher . sFru ch tv ersteiger u n g . s Mittwoch ,

den » 2 . März l . I . , Vormittags g Uhr , werden auf dem hie-
sigen grundherrschaftlichen Speicher öffentlich an den Meistdii -
tenden versteigert :

4 Malter Gerste ,
, - Spelz und

28 - Haber .
Wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Neuweiher , de » 28 . Febr . , 854 .
Grundherr! , v . kncbeischeS Rentamt .

E l l sesse r .
Brettten . sF ruch tve rka u f. f Dienstag , den , 8 . d.

M . , Vormittags , 0 Uhr , werden von dem hiesigen Speicher
5o Malter Korn ,

8 - Gerste ,
i 3o - Dinkel und
, 5 o » Haber

dem Verkauf auSgesetzt .
Breiten , den , . März , 834 .

GroßherzvglicheDomänenverwaltung .
Schmidt .

Bietigheim . ( Holzversteigerung . ) Freitag , teil
>4 . März d . I >, Vormittags um g Uhr , werden

26 Stämme Holländereichen
aus dem Bietigheimcr GemcindSwalde öffentlich versteigert . Di «
Zusammenkunft ist im WirthShau » zum Ochsen in Bietigheim ;
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Bietigheim , den 4 . März 1634 .
Bürgermeisteramt .

S ch m i t h.
Meissenheim . ( Ho lzversieigerung . ) Freitag , den

2, . März d . I - , Vormittags um > , Uhr , will die Gemein «
Meiffenhcim im Forstamt Offenburg

14 Stämme ausgegrabcne Holländereichen ,
welche sich im heurigen Gabholzschlag befinden , einer öffentlichen
Steigerung aussetzen lassen , wozu die Herren Liebhaber höflich
eingeladen sind .

MkisstNhcim , dcn 2 . März 1634 .
Der Bürgermeister .

Fischer .
Karlsruhe . ( Brücke » Hauversteigerung . ) Frei-

tag , den 2, . März d . I . , Vormittags um g Uhr , wirddicLi -
dauung eener Brücke mit steinernen Landfesten und Hölzer»«»
Gedeck , in der Landstraße von Bruchsal nach Langcnbrücken , dii
dem Ort Sreitfeld , im Anschlag zu 2792 fi . , auf dem Raih-
hause zu Stettseld durch Steigerung in Alkord gegeben , wa«
mit dem Bewerten andurcd bekannt gemacht wird , daßdieSin -
gerungSliebhaber mit genügenden obrigkeitlichen Befähigiiiiz !-
zeugmffen sich auSzu,reisen haben , und Plan und Uebeii

'
tblaz

bei der Unterzeichneten Stelle vom 16 . bis incl . Ig . d . M . so
wie bei der Steigerung eingesehcn werden können .

Karlsruhe , den 4 . März , 654 -
Großh . Wasser - und Straßenbauinspektt

'
on .

Gerstne r .
Mannheim , ( Apotheker st eile . ) Ein Apothekerge-

hülfe kann noch auf Ostern , durch Vermittlung der Haine»
Gebrüder Giulini in Mannheim , eine gute Anstellm, -
erhalten .

r «

b,

Verleger und Drucker : PH . Macklot
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